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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Gargerätevor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kochfelder be-
kannt, die ein Relais sowie einen Treiberschaltkreis, wel-
cher zu einer Ansteuerung des Relais vorgesehen ist,
umfassen, wobei der Treiberschaltkreis eine Überspan-
nungsschutzbeschaltung, welche eine Freilaufdiode so-
wie eine Zenerdiode umfasst, und einen die Zenerdiode
überbrückenden Schalter aufweist. Ferner ist eine Steu-
ereinheit dazu vorgesehen, den Schalter in zumindest
einem Betriebszustand direkt durch ein Steuersignal an-
zusteuern, um die Zenerdiode zu überbrücken.
[0003] Aus der internationalen Patentanmeldung WO
2010/069788 A1 ist ein Kochfeld bekannt mit zumindest
einem Induktor, wenigstens einem Wechselrichter, einer
Schaltvorrichtung und einem Detektionsschaltkreis zum
Detektieren von Kochgeschirr, wobei die Schaltvorrich-
tung in einem Stromkreis zwischen dem Induktor und
dem Wechselrichter angeordnet ist, sodass die Schalt-
vorrichtung in einer ersten Schaltstellung eine Verbin-
dung zwischen dem Wechselrichter und dem Induktor
herstellt und die Verbindung zwischen dem Wechselrich-
ter und dem Induktor in wenigstens einer zweiten Schalt-
stellung unterbricht. Die Schaltvorrichtung ist derart mit
dem Detektionsschaltkreis verbunden, dass die Schalt-
vorrichtung in der wenigstens einen zweiten Schaltstel-
lung den Induktor mit dem Detektionsschaltkreis verbin-
det.
[0004] Die internationale Patentanmeldung WO
2012/063159 A1 offenbart eine Heizvorrichtung, insbe-
sondere eine Kochfeldheizvorrichtung, mit wenigstens
einem Heizanschluss für zumindest ein Heizelement und
wenigstens einer Frequenzeinheit. Die Heizvorrichtung
umfasst eine Schutzeinheit, die dazu vorgesehen ist, ei-
ne Existenz eines Leitungspfads zwischen der Frequen-
zeinheit und dem Heizanschluss zu ermitteln.
[0005] Aus der internationalen Patentanmeldung WO
2011/135470 A1 ist eine Kochmuldenvorrichtung, insbe-
sondere eine Induktionskochmuldenvorrichtung, mit zu-
mindest einer Schalteinheit, mittels der wenigstens eine
Stromzuleitung unterbrechbar und herstellbar ist, durch
die bei wenigstens einem Betriebsvorgang ein mittels ei-
ner Stromnetzspannung generierter Strom fließt und die
zu einem ersten Schaltelement führt, und mit zumindest
einer Steuervorrichtung, welche bei dem Betriebsvor-
gang die Schalteinheit derart steuert, dass die Schaltein-
heit die Stromzuleitung während wenigstens eines ers-
ten gesamten Zeitintervalls unterbricht, und welche bei
dem Betriebsvorgang veranlasst, dass unmittelbar vor
und unmittelbar nach dem ersten Zeitintervall die Strom-
zuleitung hergestellt ist, und welche ein Schalten des ers-
ten Schaltelements veranlasst, das während des ersten
Zeitintervalls beginnt und endet. Das erste Zeitintervall
ist kleiner als eine halbe Periodendauer der Stromnetz-
spannung.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-

dere darin, eine gattungsgemäße Gargerätevorrichtung
mit verbesserten Eigenschaften hinsichtlich einer Effizi-
enz und/oder einer Ansteuerung bereitzustellen. Die Auf-
gabe wird durch die kennzeichnenden Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst, während vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung den Unteran-
sprüchen entnommen werden können.
[0007] Die Erfindung geht aus von einer Gargerätevor-
richtung, insbesondere einer Kochfeldvorrichtung, vor-
zugsweise einer Induktionskochfeldvorrichtung, mit zu-
mindest einem mechanischen Schalter, zumindest ei-
nem Treiberschaltkreis, welcher zu einer Ansteuerung
des zumindest einen mechanischen Schalters vorgese-
hen ist und welcher eine Schutzeinheit und eine Über-
brückungseinheit umfasst, welche in zumindest einem
Betriebszustand dazu vorgesehen ist, die Schutzeinheit
zumindest teilweise, insbesondere zumindest ein, vor-
zugsweise diskretes, Bauteil der Schutzeinheit, zu über-
brücken.
[0008] Es wird vorgeschlagen, dass die Überbrü-
ckungseinheit selbststeuernd ausgebildet ist.
[0009] Unter einer "Gargerätevorrichtung" soll insbe-
sondere zumindest ein Teil, insbesondere eine Unter-
baugruppe, eines Gargeräts, insbesondere eines Koch-
felds und vorzugsweise eines Induktionskochfelds, ver-
standen werden. Insbesondere kann die Gargerätevor-
richtung auch das gesamte Gargerät, insbesondere das
gesamte Kochfeld und vorzugsweise das gesamte In-
duktionskochfeld, umfassen. Vorzugsweise umfasst die
Gargerätevorrichtung zumindest einen Wechselrichter
und zumindest einen Induktor, welcher dazu vorgesehen
ist, von dem zumindest einen Wechselrichter mit einem
hochfrequentem Heizstrom versorgt zu werden. Der
hochfrequente Heizstrom ist insbesondere zu einem Er-
hitzen, insbesondere von Gargeschirr, insbesondere
durch Wirbelstrom- und/oder Ummagnetisierungseffek-
te, vorgesehen. Insbesondere weist die Gargerätevor-
richtung eine Steuereinheit auf. Unter "vorgesehen" soll
insbesondere speziell programmiert, ausgelegt und/oder
ausgestattet verstanden werden. Darunter, dass ein Ob-
jekt zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Objekt diese
bestimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt. Der
zumindest eine mechanische Schalter ist insbesondere
als Schütz und/oder vorzugsweise als Relais ausgebildet
und umfasst insbesondere zumindest eine Treiberspule
und zumindest ein insbesondere mittels eines durch die
zumindest eine Treiberspule erzeugten Magnetfelds be-
wegbares Ankerelement. Insbesondere kann der zumin-
dest eine mechanische Schalter dabei als Einschalter,
insbesondere SPST-Schalter, DPST-Schalter, SPCO-
Schalter und/oder SPTT-Schalter, und/oder als Wech-
selschalter, insbesondere SPDT-Schalter, DPDT-Schal-
ter und/oder DPCO-Schalter, ausgebildet sein. Der zu-
mindest eine mechanische Schalter ist dabei vorzugs-
weise zwischen dem zumindest einen Wechselrichter
und dem zumindest einen Induktor angeordnet und ins-
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besondere in zumindest einem Betriebszustand dazu
vorgesehen, wenigstens einen Leitungspfad zwischen
dem zumindest einen Wechselrichter und dem zumin-
dest einen Induktor zu unterbrechen und/oder herzustel-
len. In diesem Zusammenhang soll unter einem "Lei-
tungspfad" insbesondere eine elektrisch leitende Verbin-
dung zwischen wenigstens zwei Punkten verstanden
werden. Ferner soll unter einem "Treiberschaltkreis" ins-
besondere ein Schaltkreis verstanden werden, der dazu
vorgesehen ist, zumindest einen Schaltstrom und/oder
zumindest eine Schaltspannung für den zumindest einen
mechanischen Schalter, insbesondere die zumindest ei-
ne Treiberspule des zumindest einen mechanischen
Schalters, bereitzustellen. Insbesondere kann der zu-
mindest eine Treiberschaltkreis lediglich diskrete Bautei-
le aufweisen und ist insbesondere frei von ICs. Unter
einer "Schutzeinheit" soll insbesondere eine Einheit
und/oder ein Schaltkreis verstanden werden, wel-
che/welcher dazu vorgesehen ist, zumindest ein Bauteil,
insbesondere des zumindest einen Treiberschaltkreises,
insbesondere in zumindest einem Fehlerbetriebszu-
stand und/oder in zumindest einem Schaltzustand, ins-
besondere in zumindest einem Abschaltzustand des zu-
mindest einen mechanischen Schalters, insbesondere
vor einem Überstrom und/oder vorzugsweise vor einer
Überspannung, zu schützen. Die Schutzeinheit kann da-
bei zumindest einen Schalter, zumindest einen Wider-
stand, vorzugsweise einen temperaturabhängigen Wi-
derstand, insbesondere einen NTC-Widerstand
und/oder einen PTC-Widerstand, zumindest eine
Schmelzsicherung, zumindest ein Bimetallelement, zu-
mindest ein RC-Glied, insbesondere ein Snubber-Glied
und/oder ein Boucherot-Glied, zumindest einen Varistor
und/oder vorzugsweise zumindest eine Diode umfassen.
Vorzugsweise ist die Schutzeinheit dazu vorgesehen,
zumindest einen Schaltvorgang, vorzugsweise jeden
Schaltvorgang, des zumindest einen mechanischen
Schalters unbeschadet zu überstehen. In diesem Zu-
sammenhang soll unter einem "Schaltvorgang" insbe-
sondere ein Vorgang verstanden werden, in welchem
das zumindest eine Ankerelement des zumindest einen
mechanischen Schalters eine Bewegung erfährt und in
welchem der zumindest eine mechanische Schalter ins-
besondere seinen Schalterzustand ändert. Insbesonde-
re befindet sich der zumindest eine mechanische Schal-
ter während des zumindest einen Schaltvorgangs in ei-
nem nicht-leitenden und/oder in einem prellenden Zu-
stand. Insbesondere kann der zumindest eine Schaltvor-
gang ein Lösen wenigstens einer elektrisch leitenden
Verbindung, welche der Schalter in wenigstens einem
Betriebszustand aufweist, und/oder ein, insbesondere
vollständiges, Herstellen zumindest einer, insbesondere
weiteren, elektrisch leitenden Verbindung umfassen.
Ferner soll unter einem "Schaltzustand" insbesondere
ein Zustand des zumindest einen mechanischen Schal-
ters und/oder zumindest eines Steuersignals des zumin-
dest einen mechanischen Schalters, insbesondere zu-
mindest ein Ruhezustand, zumindest ein Einschaltzu-

stand, zumindest ein Haltezustand und/oder zumindest
ein Abschaltzustand, verstanden werden. Der zumindest
eine Ruhezustand ist dabei insbesondere durch einen
Normalzustand, insbesondere einen NC (normally
closed)-Zustand und/oder einen NO (normally open)-Zu-
stand, definiert. Der zumindest eine Einschaltzustand
umfasst insbesondere zumindest ein Bereitstellen einer
Spannung und/oder eines Stroms für die zumindest eine
Treiberspule und/oder ein Versorgen der zumindest ei-
nen Treiberspule mit Energie, insbesondere mit einer
Spannung und/oder einem Strom, und/oder zumindest
einen, vorzugsweise genau einen, Schaltvorgang, wel-
cher vorzugsweise den zumindest einen mechanischen
Schalter von einem Normalbetriebszustand in einen Ar-
beitsbetriebszustand überführt, wobei insbesondere das
zumindest eine Ankerelement von einem Ruhekontakt
in einen Arbeitskontakt übergeht. Der zumindest eine
Haltezustand umfasst insbesondere ein Halten des zu-
mindest einen mechanischen Schalters, insbesondere
des zumindest einen Ankerelements, vorzugsweise in
dem Arbeitsbetriebszustand. Ferner umfasst der zumin-
dest eine Abschaltzustand insbesondere zumindest ei-
nen, vorzugsweise genau einen, Schaltvorgang, welcher
vorzugsweise den zumindest einen mechanischen
Schalter von einem Arbeitsbetriebszustand in einen Nor-
malbetriebszustand überführt, wobei insbesondere das
zumindest eine Ankerelement von einem Arbeitskontakt
in einen Ruhekontakt übergeht, und/oder zumindest ein
Abbauen einer, insbesondere in der zumindest einen
Treiberspule gespeicherten, Energie, insbesondere ei-
nes Stroms und/oder einer Spannung. Ferner soll unter
einer "Überbrückungseinheit" insbesondere eine Einheit
und/oder ein Schaltkreis verstanden werden, wel-
che/welcher dazu vorgesehen ist, ein Objekt, insbeson-
dere zumindest ein, vorzugsweise diskretes, Bauteil
durch eine elektrische Verbindung zu umgehen. Insbe-
sondere stellt die Überbrückungseinheit in zumindest ei-
nem Betriebszustand zumindest einen niederohmigen
Leitungspfad, zumindest ein niederohmiges Bauteil
und/oder zumindest ein Bauteil, welches in zumindest
einem Betriebszustand dazu vorgesehen ist, einen nie-
derohmigen Zustand einzunehmen, bereit. Vorteilhaft
kann die Überbrückungseinheit zumindest einen, vor-
zugsweise spannungsgesteuerten, Überbrückungs-
schalter, insbesondere einen Thyristor und/oder einen
Transistor, insbesondere einen Bipolartransistor
und/oder einen MOSFET, aufweisen, welcher insbeson-
dere parallel zu dem Objekt geschaltet sein kann. Vor-
zugsweise ist der zumindest eine Überbrückungsschal-
ter als unipolarer Schalter und/oder unidirektionaler
Schalter ausgebildet. Alternativ kann der zumindest eine
Überbrückungsschalter jedoch auch bidirektional ausge-
bildet sein. Unter dem Ausdruck "niederohmig" soll in
diesem Zusammenhang insbesondere ein elektrischer
Widerstand von maximal 10 Ω, vorteilhaft von maximal
5 Ω, vorzugsweise von maximal 100 mΩ und besonders
bevorzugt von maximal 10 mΩ verstanden werden. Dar-
unter, dass die zumindest eine Überbrückungseinheit
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"selbststeuernd" ausgebildet ist, soll insbesondere ver-
standen werden, dass die zumindest eine Überbrü-
ckungseinheit in zumindest einem Betriebszustand, ih-
ren Zustand automatisch und selbsttätig, insbesondere
abhängig von einem, insbesondere momentanen, Span-
nungswert und/oder Stromwert des zumindest einen
Treiberschaltkreises, ändert. Insbesondere ist die zumin-
dest eine Überbrückungseinheit frei von einer, insbeson-
dere direkten, Verbindung zu der Steuereinheit. Durch
diese Ausgestaltung kann eine gattungsgemäße Garge-
rätevorrichtung mit verbesserten Eigenschaften hinsicht-
lich einer Effizienz sowie einer Ansteuerung bereitge-
stellt werden. Ferner können vorteilhaft Überspannun-
gen insbesondere an dem zumindest einen mechani-
schen Schalter vermieden und somit insbesondere sen-
sible Bauteile geschützt werden. Insbesondere kann ein
Abschaltvorgang des zumindest einen mechanischen
Schalters beschleunigt und vorteilhaft eine Temperatur-
abhängigkeit des zumindest einen mechanischen Schal-
ters minimiert werden. Des Weiteren kann eine verrin-
gerte Selbsterwärmung des zumindest einen mechani-
schen Schalters erreicht und Kosten minimiert werden.
Vorzugsweise weist die Überbrückungseinheit zumin-
dest zwei, vorzugsweise genau zwei, Überbrückungsan-
schlüsse und zumindest einen, vorzugsweise genau ei-
nen, Steueranschluss auf. Unter einem "Überbrückungs-
anschluss" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
ein Anschluss, insbesondere ein Eingang und/oder Aus-
gang, der Überbrückungseinheit verstanden werden,
welcher mit zumindest einem Anschluss zumindest eines
zu überbrückenden Objekts verbunden ist. Insbesondere
sind die zumindest zwei Überbrückungsanschlüsse zu-
mindest in einem Betriebszustand, insbesondere einem
Überbrückungszustand, niederohmig miteinander ver-
bunden. Ferner sind die zumindest zwei Überbrückungs-
anschlüsse zumindest in einem weiteren, insbesondere
von dem zumindest einen Betriebszustand, insbesonde-
re dem Überbrückungszustand, verschiedenen Be-
triebszustand, insbesondere einem Sperrzustand, hoch-
ohmig miteinander verbunden. Unter dem Ausdruck
"hochohmig" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein elektrischer Widerstand von zumindest 500 Ω,
vorteilhaft von zumindest 1 kΩ, vorzugsweise von zumin-
dest 5 kΩ und besonders bevorzugt von zumindest 10
kΩ verstanden werden. Unter einem "Steueranschluss"
soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein An-
schluss, insbesondere ein Eingang, der Überbrückungs-
einheit verstanden werden, welcher dazu vorgesehen ist,
abhängig von zumindest einem anliegenden Signal, ins-
besondere einem elektrischen Potential und/oder einem
Strom, einen Zustand der zumindest einen Überbrü-
ckungseinheit, insbesondere ein Vorhandensein
und/oder ein Nichtvorhandensein einer niederohmigen
Verbindung zwischen den zumindest zwei Überbrü-
ckungsanschlüssen, zu verändern. Insbesondere ist der
zumindest eine Steueranschluss frei von einer, insbe-
sondere direkten, Verbindung mit der Steuereinheit. Fer-
ner kann der zumindest eine Steueranschluss insbeson-

dere mit zumindest einem der Überbrückungsanschlüs-
se identisch ausgebildet sein. Hierdurch kann insbeson-
dere eine kostengünstige und kompakte Überbrückungs-
einheit erreicht werden, welche insbesondere schnell
und einfach montiert werden kann.
[0010] Ist die Überbrückungseinheit stromgesteuert
ausgebildet, kann vorteilhaft eine einfache und insbeson-
dere autonome Steuerung der Überbrückungseinheit er-
reicht werden.
[0011] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Überbrü-
ckungseinheit im Falle einer zumindest im Wesentlichen
verschwindenden Stromstärke durch den zumindest ei-
nen Steueranschluss, dazu vorgesehen ist, die Schut-
zeinheit zumindest teilweise zu überbrücken. Unter einer
"zumindest im Wesentlichen verschwindenden Strom-
stärke" soll dabei insbesondere eine Stromstärke von
höchstens 500 mA, insbesondere von maximal 100 mA,
vorzugsweise von höchstens 10 mA und besonders vor-
teilhaft von maximal 1 mA verstanden werden. Hierdurch
kann insbesondere eine Steuerung der Überbrückungs-
einheit weiter vereinfacht werden.
[0012] In einer Ausgestaltung der Erfindung wird vor-
geschlagen, dass die Überbrückungseinheit zumindest
eine Energiespeichereinheit aufweist, welche in zumin-
dest einem Betriebszustand wenigstens einen, insbe-
sondere zeitlichen, Parameter einer Überbrückung der
Schutzeinheit definiert. Dabei soll unter einer "Energie-
speichereinheit" insbesondere eine Einheit verstanden
werden, welche in zumindest einem Betriebszustand da-
zu vorgesehen ist, insbesondere elektrische, Energie zu
speichern. Die zumindest eine Energiespeichereinheit
kann beispielsweise als Batterie, als Akkumulator, als
Induktivität und/oder vorteilhaft als Kondensator ausge-
bildet sein. Hierdurch kann vorteilhaft ein Zustand der
Überbrückungseinheit an verschiedene Steuerungs-
möglichkeiten angepasst werden.
[0013] Der wenigstens eine Parameter könnte bei-
spielweise eine Überbrückungsträgheit sein. Unter einer
"Überbrückungsträgheit" soll dabei insbesondere eine
Zeitdauer zwischen einer Ansteuerung und einem Be-
ginn der Überbrückung verstanden werden. Vorzugswei-
se ist der wenigstens eine Parameter durch eine Zeit-
dauer der Überbrückung gegeben. Die Zeitdauer der
Überbrückung beträgt insbesondere maximal 500 ms,
vorteilhaft maximal 100 ms, vorzugsweise maximal 50
ms und besonders bevorzugt maximal 20 ms. Hierdurch
kann insbesondere eine Anpassung der Überbrückungs-
einheit an verschiedene Steuerungsvarianten verein-
facht werden.
[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest ein, vor-
zugsweise genau ein, Steuersignal zur Steuerung eines
Schaltzustands des zumindest einen mechanischen
Schalters bereitzustellen. Hierdurch kann ein Schaltzu-
stand des zumindest einen mechanischen Schalters vor-
teilhaft einfach verändert werden.
[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Steuersignal zumindest teilweise ein pulswei-
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tenmoduliertes Signal ist. Insbesondere kann das puls-
weitenmodulierte Signal dabei für verschiedene Zeitbe-
reiche verschiedene Tastgrade aufweisen. Unter einem
"Tastgrad" soll insbesondere ein Verhältnis einer Zeit-
dauer, in der ein, vorzugsweise periodisches, Steuersi-
gnal der Steuereinheit einen Einschaltwert, insbesonde-
re einen High-Pegel, annimmt, zu einer Periodendauer
des Steuersignals verstanden werden. Hierdurch kann
insbesondere eine einfache sowie eine vorteilhaft effizi-
ente Ansteuerung des zumindest einen mechanischen
Schalters erreicht werden.
[0016] Entspricht die Zeitdauer der Überbrückung ei-
ner Zeitdauer zumindest eines Low-Pegels des pulswei-
tenmodulierten Signals, kann insbesondere eine Effizi-
enz gesteigert und ein Abschaltverhalten verbessert wer-
den.
[0017] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Schutzein-
heit zumindest eine Verbrauchereinheit, insbesondere
einen Widerstand und/oder vorzugsweise eine Zenerdi-
ode, umfasst. Hierdurch kann insbesondere ein Ab-
schaltvorgang des zumindest einen mechanischen
Schalters beschleunigt werden. Ferner kann vorteilhaft
eine Temperaturabhängigkeit des zumindest einen me-
chanischen Schalters minimiert werden.
[0018] Ist die Überbrückungseinheit dazu vorgesehen,
die zumindest eine Verbrauchereinheit zu überbrücken,
kann ein Abschaltvorgang des zumindest einen mecha-
nischen Schalters vorteilhaft einfach beschleunigt wer-
den.
[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 ein als Induktionskochfeld ausgebildetes Gar-
gerät mit vier Heizzonen und einer Gargeräte-
vorrichtung in einer Draufsicht,

Fig. 2 ein schematisches Schaltbild der Gargeräte-
vorrichtung mit sechs mechanischen Schal-
tern,

Fig. 3 ein schematisches Schaltbild eines der mecha-
nischen Schalter und eines Treiberschaltkrei-
ses zur Ansteuerung des mechanischen Schal-
ters,

Fig. 4 ein schematisches Schaubild eines Steuersig-
nals zur Steuerung eines Schaltzustands des
zumindest einen mechanischen Schalters und

Fig. 5 das schematische Schaltbild aus Figur 3 mit ei-
ner beispielhaften Ausgestaltung einer Über-
brückungseinheit.

[0021] Figur 1 zeigt ein beispielhaftes als Induktions-
kochfeld ausgebildetes Gargerät 32 in einer schemati-
schen Draufsicht. Das Gargerät 32 weist im vorliegenden
Fall eine Kochfeldplatte mit vier Heizzonen 34 auf. Jede
Heizzone 34 ist dazu vorgesehen, genau ein Kochge-

schirrelement (nicht dargestellt) zu erhitzen. Darüber hi-
naus umfasst das Gargerät 32 eine Gargerätevorrich-
tung. Die Gargerätevorrichtung weist eine Bedieneinheit
36 auf. Die Bedieneinheit 36 dient zur Eingabe und/oder
Auswahl einer Leistungsstufe durch einen Benutzer. Zur
Steuerung einer Heizleistung umfasst die Gargerätevor-
richtung eine Steuereinheit 28. Die Steuereinheit 28
weist eine Recheneinheit, eine Speichereinheit und ein
in der Speichereinheit hinterlegtes Betriebsprogramm
auf, das dazu vorgesehen ist, von der Recheneinheit
ausgeführt zu werden.
[0022] Figur 2 zeigt ein schematisches Schaltbild der
Gargerätevorrichtung. Die Gargerätevorrichtung weist
vier Induktoren 38, 40, 42, 44 auf. Jeder Induktor 38, 40,
42, 44 ist einer der Heizzonen 34 zugeordnet. Ferner
umfasst die Gargerätevorrichtung zwei Wechselrichter
46, 48. Die Wechselrichter 46, 48 sind identisch zuein-
ander ausgebildet. Jeder Wechselrichter 46, 48 weist
zwei Halbleiterschalter 50, 52, insbesondere IGBTs, auf.
Die Steuereinheit 28 ist mit Steueranschlüssen der Halb-
leiterschalter 50, 52 verbunden (nicht dargestellt). Jeder
der Wechselrichter 46, 48 ist dazu vorgesehen, eine pul-
sierende gleichgerichtete Netzspannung einer Energie-
quelle 54 in einen hochfrequenten Heizstrom umzuwan-
deln und insbesondere zumindest einem der Induktoren
38, 40, 42, 44 zuzuführen. Dazu weist die Gargerätevor-
richtung mehrere Leitungspfade 56 auf. Im vorliegenden
Fall ist jeder der Wechselrichter 46, 48 mit den Induktoren
38, 40, 42, 44 über Leitungspfade 56 verbunden. Die
Gargerätevorrichtung weist ferner zwei Resonanzeinhei-
ten 58 auf. Dabei ist jede der Resonanzeinheiten 58 Be-
standteil eines elektrischen Schwingkreises und kann
über den zugehörigen Wechselrichter 46, 48 aufgeladen
werden.
[0023] Ferner weist die Gargerätevorrichtung eine
Schaltanordnung 60 auf. Die Schaltanordnung 60 um-
fasst mehrere mechanische Schalter 10, 12. Die mecha-
nischen Schalter 10, 12 sind dazu vorgesehen, die Lei-
tungspfade 56 zwischen den Wechselrichtern 46, 48 und
den Induktoren 38, 40, 42, 44 zu unterbrechen und/oder
herzustellen. Im vorliegenden Fall umfasst die Schalta-
nordnung 60 sechs mechanische Schalter 10, 12. Die
mechanischen Schalter 10, 12 sind baugleich. Die me-
chanischen Schalter 10, 12 sind als Wechselschalter
ausgebildet. Die mechanischen Schalter 10 , 12 sind im
vorliegenden Fall als Relais ausgebildet. Jeder der Lei-
tungspfade 56 ist durch zwei mechanische Schalter 10,
12 unterbrechbar. Zwei erste mechanische Schalter 10
sind jeweils mit einem Heizstromausgang 62, 64 der
Wechselrichter 46, 48 verbunden. Ferner sind die zwei
ersten mechanischen Schalter 10 jeweils mit zwei zwei-
ten mechanischen Schaltern 12 verbunden. Die beiden
zweiten mechanischen Schalter 12 sind jeweils mit ei-
nem der Induktoren 38, 40, 42, 44 verbunden.
[0024] Des Weiteren weist die Gargerätevorrichtung
mehrere Treiberschaltkreise 14 auf. Jeder Treiberschalt-
kreis 14 ist zu einer Ansteuerung eines der mechani-
schen Schalter 10, 12 vorgesehen. Die Treiberschaltkrei-
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se 14 sind im vorliegenden Fall zueinander identisch aus-
gebildet. Jedem der mechanischen Schalter 10, 12 ist
einer der Treiberschaltkreise 14 zugeordnet. Jeder der
mechanischen Schalter 10, 12 ist mit einem der Treiber-
schaltkreise 14 verbunden. Alternativ ist auch denkbar
zumindest einen Treiberschaltkreis unterschiedlich aus-
zubilden. Ferner könnte zumindest zwei mechanischen
Schaltern ein einziger Treiberschaltkreis zugeordnet
sein.
[0025] Ferner kann die Gargerätevorrichtung weitere
Einheiten umfassen, wie insbesondere Gleichrichter, Fil-
ter, Detektoren, insbesondere Stromdetektoren
und/oder Spannungsdetektoren, und/oder Spannungs-
wandler.
[0026] Figur 3 zeigt ein beispielhaftes, schematisches
Schaltbild eines der mechanischen Schalter 10, 12 und
eines der Treiberschaltkreise 14 aus Figur 2. Die folgen-
de Beschreibung ist dabei beispielhaft für einen der me-
chanischen Schalter 10, 12 und kann insbesondere auf
die anderen mechanischen Schalter 10, 12 übertragen
werden.
[0027] Der mechanische Schalter 10, 12 weist ein An-
kerelement 70 auf. Das Ankerelement 70 ist aus einem
ferromagnetischen Material hergestellt. Ferner weist der
mechanische Schalter 10, 12 eine Treiberspule 72 auf.
Im vorliegenden Fall weist die Treiberspule 72 einen fer-
romagnetischen Kern auf. Alternativ kann eine Treiber-
spule auch ohne ferromagnetischen Kern ausgebildet
sein und/oder einen Kern aus einem anderen Material
aufweisen. Die Treiberspule 72 ist in zumindest einem
Betriebszustand dazu vorgesehen, das Ankerelement 70
anzuziehen, insbesondere durch eine magnetische
Kraft. Der mechanische Schalter 10, 12 weist drei Kon-
takte auf. Ein erster Kontakt ist als Schaltkontakt 74 aus-
gebildet. Der Schaltkontakt 74 ist mittelbar und/oder un-
mittelbar mit einem der zwei Heizstromausgänge 62, 64
verbunden. Ein zweiter Kontakt ist als Ruhekontakt 76
ausgebildet. Der Ruhekontakt 76 ist mittelbar und/oder
unmittelbar mit einem der Induktoren 38, 40, 42, 44 ver-
bunden. Ein dritter Kontakt ist als Arbeitskontakt 78 aus-
gebildet. Der Arbeitskontakt 78 ist mittelbar und/oder un-
mittelbar mit einem der Induktoren 38, 40, 42, 44 verbun-
den.
[0028] Der Treiberschaltkreis 14 umfasst eine Treibe-
reinheit 66. Die Treibereinheit 66 dient zur Ansteuerung
des Treiberschaltkreises 14. Die Treibereinheit 66 ist da-
zu vorgesehen, eine Funktion des Treiberschaltkreises
14 zu steuern. Die Treibereinheit 66 weist drei Anschlüs-
se auf. Ferner weist der Treiberschaltkreis 14 eine Schut-
zeinheit 16 auf. Die Schutzeinheit 16 ist dazu vorgese-
hen, den mechanischen Schalter 10, 12 vor einer Über-
spannung zu schützen. Des Weiteren ist die Schutzein-
heit 16 dazu vorgesehen, die Treibereinheit 66 vor einer
Überspannung zu schützen. Die Schutzeinheit 16 weist
drei Anschlüsse auf. Der Treiberschaltkreis 14 weist fer-
ner eine Überbrückungseinheit 18 auf. Die Überbrü-
ckungseinheit 18 weist drei Anschlüsse 20, 22, 24 auf.
Im vorliegenden Fall weist die Überbrückungseinheit 18

zwei Überbrückungsanschlüsse 20, 22 und einen Steu-
eranschluss 24 auf. Des Weiteren weist die Gargeräte-
vorrichtung eine Versorgungseinheit (nicht dargestellt)
auf. Die Versorgungseinheit ist dazu vorgesehen, eine
Versorgungsspannung für den Treiberschaltkreis 14 be-
reitzustellen. Dazu ist ein Versorgungsanschluss 68 mit
dem Treiberschaltkreis 14 verbunden. Ferner ist der me-
chanische Schalter 10, 12 mit dem Treiberschaltkreis 14
verbunden. Dazu weist der mechanische Schalter 10, 12
zwei Anschlüsse auf.
[0029] Der Versorgungsanschluss 68 ist mit einem
ersten Anschluss der Treiberspule 72 verbunden. Der
Versorgungsanschluss 68 ist mit einem ersten An-
schluss der Schutzeinheit 16 verbunden. Ferner ist der
Versorgungsanschluss 68 mit dem Steueranschluss 24
der Überbrückungseinheit 18 verbunden.
[0030] Der erste Anschluss der Treiberspule 72 ist mit
einem ersten Anschluss der Schutzeinheit 16 verbun-
den. Ferner ist der erste Anschluss der Treiberspule 72
mit dem Steueranschluss 24 der Überbrückungseinheit
18 verbunden. Ein zweiter Anschluss der Treiberspule
72 ist mit einem ersten Anschluss der Treibereinheit 66
verbunden. Der zweite Anschluss der Treiberspule 72 ist
mit einem dritten Anschluss der Schutzeinheit 16 ver-
bunden. Ferner ist der zweite Anschluss der Treiberspule
72 mit dem zweiten Überbrückungsanschluss 22 der
Überbrückungseinheit 18 verbunden.
[0031] Der erste Anschluss der Schutzeinheit 16 ist mit
dem Steueranschluss 24 der Überbrückungseinheit 18
verbunden. Ein zweiter Anschluss der Schutzeinheit 16
ist mit dem ersten Überbrückungsanschluss 20 der Über-
brückungseinheit 18 verbunden. Der dritte Anschluss der
Schutzeinheit 16 ist mit dem zweiten Überbrückungsan-
schluss 22 der Überbrückungseinheit 18 verbunden. Fer-
ner ist der dritte Anschluss der Schutzeinheit 16 mit dem
ersten Anschluss der Treibereinheit 66 verbunden.
[0032] Der zweite Überbrückungsanschluss 22 der
Überbrückungseinheit 18 ist ferner mit dem ersten An-
schluss der Treibereinheit 66 verbunden. Ein zweiter An-
schluss der Treibereinheit 66 ist mit der Steuereinheit 28
verbunden. Des Weiteren ist ein dritter Anschluss der
Treibereinheit 66 mit einem Massenschluss verbunden.
Alternativ oder zusätzlich kann ein dritter Anschluss einer
Treibereinheit auch geerdet sein.
[0033] Die Treibereinheit 66 weist zumindest einen
Steuerungsschalter 80 auf. Der Steuerungsschalter 80
ist im vorliegenden Fall als Bipolartransistor ausgebildet.
Der Steuerungsschalter 80 ist mit einem Basiskontakt
über einen Widerstand mit dem zweiten Anschluss der
Treibereinheit 66 verbunden. Ferner ist der Steuerungs-
schalter 80 mit einem Emitterkontakt mit dem Massean-
schluss verbunden. Der Steuerungsschalter 80 ist mit
einem Kollektorkontakt mit dem ersten Anschluss der
Treibereinheit 66 verbunden. Ferner kann die Treiber-
einheit 66 zumindest ein weiteres Bauteil, wie insbeson-
dere zumindest einen elektrischen Widerstand und/oder
zumindest einen Kondensator, aufweisen.
[0034] Die Schutzeinheit 16 weist eine Freilaufdiode
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82 auf. Ferner weist die Schutzeinheit 16 eine Verbrau-
chereinheit 30 auf. Die Verbrauchereinheit 30 ist im vor-
liegenden Fall als Zenerdiode ausgebildet. Die Freilauf-
diode 82 ist mit einem Kathodenkontakt mit dem ersten
Anschluss der Schutzeinheit 16 verbunden. Die Freilauf-
diode 82 ist mit einem Anodenkontakt mit dem zweiten
Anschluss der Schutzeinheit 16 verbunden. Die Verbrau-
chereinheit 30 ist mit einem ersten Kontakt, insbesonde-
re einem Kathodenkontakt, mit dem dritten Anschluss
der Schutzeinheit 16 verbunden. Die Verbrauchereinheit
30 ist mit einem zweiten Kontakt, insbesondere einem
Anodenkontakt, mit dem zweiten Anschluss der Schut-
zeinheit 16 verbunden. Ferner ist die Verbrauchereinheit
30 mit dem zweiten Kontakt, insbesondere dem Anoden-
kontakt, mit dem Anodenkontakt der Freilaufdiode 82
verbunden.
[0035] Die Überbrückungseinheit 18 weist im vorlie-
genden Fall zumindest einen Überbrückungsschalter 84
auf. Ferner weist die Überbrückungseinheit 18 eine En-
ergiespeichereinheit 26 auf. Die Energiespeichereinheit
26 ist im vorliegenden Fall als Kondensator ausgebildet.
Die Energiespeichereinheit 26 steht dabei mit dem Über-
brückungsschalter 84 in Wirkverbindung. Ferner kann
die Überbrückungseinheit 18 zumindest ein weiteres
Bauteil, wie insbesondere zumindest einen elektrischen
Widerstand und/oder zumindest einen Kondensator, auf-
weisen.
[0036] Die Überbrückungseinheit 18 ist dazu vorgese-
hen, die Schutzeinheit 16 in zumindest einem Betriebs-
zustand zumindest teilweise zu überbrücken. Dazu ist
die Überbrückungseinheit 18 selbststeuernd ausgebil-
det. Demnach ist die Überbrückungseinheit 18 frei von
direkten Verbindungen zu der Steuereinheit 28. Ferner
ist die Überbrückungseinheit 18 dazu vorgesehen, die
Verbrauchereinheit 30 in dem zumindest einen Betriebs-
zustand zu überbrücken. Im vorliegenden Fall ist der
Überbrückungsschalter 84 dazu vorgesehen, die Ver-
brauchereinheit 30 in dem zumindest einen Betriebszu-
stand zu überbrücken.
[0037] Dazu ist die Überbrückungseinheit 18 stromge-
steuert ausgebildet. Dabei kann ein Überbrückungszu-
stand der Überbrückungseinheit 18 abhängig von einem
Strom, welcher durch den Steueranschluss 24 der Über-
brückungseinheit 18 fließt, verändert werden.
[0038] Ferner ist die Steuereinheit 28 dazu vorgese-
hen, ein Steuersignal zur Steuerung eines Schaltzu-
stands des mechanischen Schalters 10, 12 bereitzustel-
len. Das Steuersignal der Steuereinheit 28 liegt dabei an
dem zweiten Anschluss der Treibereinheit 66 an.
[0039] Figur 4 zeigt ein schematisches Schaubild des
Steuersignals zur Steuerung eines Schaltzustands des
mechanischen Schalters 10, 12 sowie damit verbundene
Schaltvorgänge des mechanischen Schalters 10, 12. Auf
einer Abszissenachse 86 ist die Zeit dargestellt. Eine Or-
dinatenachse 88 ist als Größenachse dargestellt. Eine
Kurve 90 zeigt das von der Steuereinheit 28 bereitge-
stellte Steuersignal. Das Steuersignal ist im vorliegenden
Fall zumindest teilweise durch ein pulsweitenmoduliertes

Signal gegeben. Demnach kann das Steuersignal zumin-
dest einen High-Pegel und zumindest einen Low-Pegel
annehmen. Eine Kurve 92 veranschaulicht die Schalt-
vorgänge. Ein "1"-Pegel definiert dabei eine leitende Ver-
bindung zwischen dem Schaltkontakt 74 und dem Ru-
hekontakt 76 des mechanischen Schalters 10, 12. Ein "-
1"-Pegel definiert eine leitende Verbindung zwischen
dem Schaltkontakt 74 und dem Arbeitskontakt 78 des
mechanischen Schalters 10, 12. Ein "0"-Pegel definiert
einen nicht-leitenden Zustand.
[0040] Während eines ersten Zeitintervalls t1 weist das
Steuersignal den Low-Pegel auf. In diesem Ruhezustand
ist der Steuerungsschalter 80 geöffnet und demnach
nicht-leitend. Dabei fließt kein Strom in den Steueran-
schluss 24 der Überbrückungseinheit 18. In diesem Fall
sind die Überbrückungsanschlüsse 20, 22 hochohmig
verbunden. Insbesondere ist der Überbrückungsschalter
84 nicht-leitend. Ferner ist die Treiberspule 72 stromfrei.
Des Weiteren ist der Schaltkontakt 74 des mechanischen
Schalters 10, 12 mit dem Ruhekontakt 76 leitend verbun-
den.
[0041] Zu einem Zeitpunkt T1 ändert sich das Steuer-
signal. Während eines zweiten Zeitintervalls t2 weist das
Steuersignal den High-Pegel auf. In diesem Einschalt-
zustand ist der Steuerungsschalter 80 geschlossen und
demnach leitend. Dabei fließt ein Teilstrom in den Steu-
eranschluss 24 der Überbrückungseinheit 18. In diesem
Fall sind die Überbrückungsanschlüsse 20, 22 niederoh-
mig verbunden. Insbesondere ist der Überbrückungs-
schalter 84 leitend. Demnach kann der Teilstrom durch
den Überbrückungsschalter 84 und den Steuerungs-
schalter 80 zu dem Masseanschluss fließen. Ferner kann
der Teilstrom im vorliegenden Fall durch die, insbeson-
dere in Durchlassrichtung geschaltete, Verbraucherein-
heit 30 und den Steuerungsschalter 80 zu dem Masse-
anschluss fließen. Dabei ist der Teilstrom, welcher durch
die Überbrückungseinheit 18 fließt, ferner dazu vorgese-
hen, die Energiespeichereinheit 26 zu laden. Ferner fließt
ein Schaltstrom durch die Treiberspule 72. Der Schalt-
strom fließt durch die Treiberspule 72 und den Steue-
rungsschalter 80 zu dem Masseanschluss. In diesem Fall
fließt ein maximaler mittlerer Strom durch die Treiber-
spule 72. Dadurch findet ein erster Schaltvorgang statt.
Das Ankerelement 70 wechselt dabei seine Position, so
dass der Schaltkontakt 74 mit dem Arbeitskontakt 78 lei-
tend verbunden ist. Das zweite Zeitintervall t2 weist im
vorliegenden Fall eine Zeitdauer von 100 ms auf. Der
Schaltvorgang beginnt zu einem Zeitpunkt TS1. Der
Schaltvorgang endet zu einem Zeitpunkt TS2. Zu dem
Zeitpunkt TS2 ist ein Prellen des mechanischen Schalters
10, 12 vollständig abgeschlossen. Ein Schaltvorgang
weist im vorliegenden Fall eine Zeitdauer von 10 ms auf.
Vorzugsweise ist die Steuereinheit 28 dazu vorgesehen,
die Wechselrichter 46, 48 zumindest während des
Schaltvorgangs zu deaktivieren.
[0042] Zu einem Zeitpunkt T2 ändert sich das Steuer-
signal. Ab dem Zeitpunkt T2 ist das Steuersignal durch
ein pulsweitenmoduliertes Signal gegeben. Ein Tastgrad
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des Steuersignals weist dabei einen Wert von 0,7 auf.
Während eines gesamten dritten Zeitintervalls t3 weist
das Steuersignal den Tastgrad mit dem Wert 0,7 auf.
Ferner weist das Steuersignal eine Frequenz von 25 kHz
auf. In diesem Haltezustand bewirkt das Steuersignal,
dass der Steuerungsschalter 80 abwechselnd geschlos-
sen und geöffnet ist. Bei einem High-Pegel des Steuer-
signals findet ein zu dem Einschaltzustand analoger Be-
trieb statt. Bei einem Low-Pegel des Steuersignals ist
der Steuerungsschalter 80 geöffnet und demnach nicht-
leitend. Dabei fließt kein Strom in den Steueranschluss
24 der Überbrückungseinheit 18. Die Überbrückungsein-
heit 18 ist in diesem Fall, insbesondere einem Fall einer
verschwindenden Stromstärke durch den Steueran-
schluss 24, dazu vorgesehen, die Schutzeinheit 16 zu-
mindest teilweise zu überbrücken. Im vorliegenden Fall
ist die Überbrückungseinheit 18 dazu vorgesehen, die
Verbrauchereinheit 30 zu überbrücken. Dabei sorgt eine
Ladung der Energiespeichereinheit 26 dafür, dass der
Überbrückungsschalter 84 leitend ist. Dadurch sind die
Überbrückungsanschlüsse 20, 22 niederohmig verbun-
den. In diesem Betriebszustand ist die Energiespeiche-
reinheit 26 dazu vorgesehen, einen Parameter einer
Überbrückung der Schutzeinheit 16 zu definieren. Der
Parameter ist durch eine Zeitdauer der Überbrückung
gegeben. Die Zeitdauer der Überbrückung entspricht der
maximalen Zeitdauer, in welcher die Überbrückungsan-
schlüsse 20, 22, bei verschwindender Stromstärke an
dem Steueranschluss 24, niederohmig verbunden sind.
Die Zeitdauer der Überbrückung entspricht im vorliegen-
den Fall gerade einer Zeitdauer des Low-Pegels des
pulsweitenmodulierten Signals. Die Zeitdauer der Über-
brückung entspricht im vorliegenden Fall 12 ms. Durch
das plötzliche Abschalten des Stroms tritt durch die Trei-
berspule 72 eine hohe Induktionsspannung auf. Die
Schutzeinheit 16 und/oder die Überbrückungseinheit 18
sind dazu vorgesehen, diese Induktionsspannung abzu-
bauen. Ein durch die Induktionsspannung hervorgerufe-
ner Kreisstrom fließt durch die Überbrückungseinheit 18,
die Freilaufdiode 82 und die Treiberspule 72. In diesem
Fall fließt der Kreisstrom durch den Überbrückungs-
schalter 84, die Freilaufdiode 82 und die Treiberspule 72.
[0043] Während des gesamten dritten Zeitintervalls t3
fließt ein mittlerer Strom durch die Treiberspule 72. Der
mittlere Strom entspricht dabei einem, insbesondere mi-
nimal, benötigten Haltestrom. Hierdurch kann das An-
kerelement 70 an dem Arbeitskontakt 78 gehalten wer-
den. Dabei ist der Schaltkontakt 74 mit dem Arbeitskon-
takt 78 leitend verbunden. Hierdurch kann eine Effizienz
gesteigert und eine Selbsterwärmung des mechani-
schen Schalters 10, 12 verringert werden.
[0044] Zu einem Zeitpunkt T3 ändert sich das Steuer-
signal. Während eines vierten Zeitintervalls t4 weist das
Steuersignal den Low-Pegel auf. In diesem Ausschalt-
zustand ist der Steuerungsschalter 80 geöffnet und dem-
nach nicht-leitend. Zunächst findet dabei ein zu dem
Low-Pegel des Haltezustands analoger Betrieb statt. Ist
die Energiespeichereinheit 26 der Überbrückungseinheit

18 zumindest im Wesentlichen entladen, wechselt der
Überbrückungsschalter 84 in einen nicht-leitenden Zu-
stand. In diesem Fall sind die Überbrückungsanschlüsse
20, 22 hochohmig verbunden. Somit ist der Überbrü-
ckungsschalter 84 nicht-leitend. Ferner ist die Schutzein-
heit 16 dazu vorgesehen, die entstehende Induktions-
spannung abzubauen. Ein durch die Induktionsspan-
nung hervorgerufener Kreisstrom fließt durch die Ver-
brauchereinheit 30, die Freilaufdiode 82 und die Treiber-
spule 72. Hierdurch kann eine Energie in der Treiberspu-
le 72 effektiv und insbesondere schnell abgebaut wer-
den, so dass eine thermische Abhängigkeit des mecha-
nischen Schalters 10, 12 reduziert werden kann. Die
Energie der Treiberspule 72 ist nach etwa 1,5 ms bis 2
ms abgebaut. Ferner findet ein zweiter Schaltvorgang
statt. Das Ankerelement 70 wechselt seine Position, so
dass der Schaltkontakt 74 mit dem Ruhekontakt 76 lei-
tend verbunden ist. Der Schaltvorgang beginnt zu einem
Zeitpunkt TS3. Der Schaltvorgang endet zu einem Zeit-
punkt TS4. Zu dem Zeitpunkt TS4 ist ein Prellen des me-
chanischen Schalters 10, 12 vollständig abgeschlossen.
An das vierte Zeitintervall t4 schließt das erste Zeitinter-
vall t1 an.
[0045] Figur 5 zeigt das schematische Schaltbild aus
Figur 3 mit einer beispielhaften Ausgestaltung der Über-
brückungseinheit 18. Im Folgenden soll dabei lediglich
die Ausgestaltung der Überbrückungseinheit 18 be-
schrieben werden.
[0046] Der Überbrückungsschalter 84 ist im vorliegen-
den Fall als Bipolartransistor ausgebildet. Die als Kon-
densator ausgebildete Energiespeichereinheit 26 weist
im vorliegenden Fall eine Kapazität von etwa 200 nF auf.
[0047] Der Steueranschluss 24 der Überbrückungs-
einheit 18 ist mit einem ersten Kontakt eines ersten Wi-
derstands 94 der Überbrückungseinheit 18 verbunden.
Ein zweiter Kontakt des ersten Widerstands 94 ist mit
einem Basiskontakt des Überbrückungsschalters 84 ver-
bunden. Der zweite Kontakt des ersten Widerstands 94
ist mit einem ersten Kontakt der Energiespeichereinheit
26 verbunden. Ferner ist der zweite Kontakt des ersten
Widerstands 94 mit einem ersten Kontakt eines zweiten
Widerstands 96 der Überbrückungseinheit 18 verbun-
den.
[0048] Der erste Kontakt der Energiespeichereinheit
26 ist mit dem ersten Kontakt des zweiten Widerstands
96 verbunden. Der erste Kontakt der Energiespeicher-
einheit 26 ist mit dem Basiskontakt des Überbrückungs-
schalters 84 verbunden. Der erste Kontakt des zweiten
Widerstands 96 ist mit dem Basiskontakt des Überbrü-
ckungsschalters 84 verbunden. Ein zweiter Kontakt der
Energiespeichereinheit 26 ist mit einem zweiten Kontakt
des zweiten Widerstands 96 verbunden. Der zweite Kon-
takt der Energiespeichereinheit 26 ist ferner mit dem ers-
ten Überbrückungsanschluss 20 verbunden. Der zweite
Kontakt der Energiespeichereinheit 26 ist mit einem
Emitterkontakt des Überbrückungsschalters 84 verbun-
den.
[0049] Ferner ist der zweite Kontakt des zweiten Wi-
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derstands 96 mit dem ersten Überbrückungsanschluss
20 verbunden. Der zweite Kontakt des zweiten Wider-
stands 96 ist mit einem Emitterkontakt des Überbrü-
ckungsschalters 84 verbunden. Ein Kollektorkontakt des
Überbrückungsschalters 84 ist mit dem zweiten Über-
brückungsanschluss 22 verbunden.
[0050] Demnach ist der zweite Widerstand 96 parallel
zu der Energiespeichereinheit 26 geschaltet. Ferner ist
der Überbrückungsschalter 84 parallel zu der Verbrau-
chereinheit 30 geschaltet.

Bezugszeichen

[0051]

10 Schalter
12 Schalter
14 Treiberschaltkreis
16 Schutzeinheit
18 Überbrückungseinheit
20 Überbrückungsanschluss
22 Überbrückungsanschluss
24 Steueranschluss
26 Energiespeichereinheit
28 Steuereinheit
30 Verbrauchereinheit
32 Gargerät
34 Heizzone
36 Bedieneinheit
38 Induktor
40 Induktor
42 Induktor
44 Induktor
46 Wechselrichter
48 Wechselrichter
50 Halbleiterschalter
52 Halbleiterschalter
54 Energiequelle
56 Leitungspfad
58 Resonanzeinheit
60 Schaltanordnung
62 Heizstromausgang
64 Heizstromausgang
66 Treibereinheit
68 Versorgungsanschluss
70 Ankerelement
72 Treiberspule
74 Schaltkontakt
76 Ruhekontakt
78 Arbeitskontakt
80 Steuerungsschalter
82 Freilaufdiode
84 Überbrückungsschalter
86 Abszissenachse
88 Ordinatenachse
90 Kurve
92 Kurve
94 Widerstand

96 Widerstand
t1 Zeitintervall
t2 Zeitintervall
t3 Zeitintervall
t4 Zeitintervall
T1 Zeitpunkt
T2 Zeitpunkt
T3 Zeitpunkt
TS1 Zeitpunkt
TS2 Zeitpunkt
TS3 Zeitpunkt
TS4 Zeitpunkt

Patentansprüche

1. Gargerätevorrichtung, insbesondere Kochfeldvor-
richtung, mit zumindest einem mechanischen Schal-
ter (10, 12), zumindest einem Treiberschaltkreis
(14), welcher zu einer Ansteuerung des zumindest
einen mechanischen Schalters (10, 12) vorgesehen
ist und welcher eine Schutzeinheit (16) und eine
Überbrückungseinheit (18) umfasst, welche in zu-
mindest einem Betriebszustand dazu vorgesehen
ist, die Schutzeinheit (16) zumindest teilweise zu
überbrücken, dadurch gekennzeichnet, dass die
Überbrückungseinheit (18) selbststeuernd ausgebil-
det ist.

2. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Überbrückungseinheit
(18) zumindest zwei Überbrückungsanschlüsse (20,
22) und zumindest einen Steueranschluss (24) auf-
weist.

3. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Überbrückungs-
einheit (18) stromgesteuert ausgebildet ist.

4. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Überbrückungs-
einheit (18) im Falle einer zumindest im Wesentli-
chen verschwindenden Stromstärke durch den zu-
mindest einen Steueranschluss (24), dazu vorgese-
hen ist, die Schutzeinheit (16) zumindest teilweise
zu überbrücken.

5. Gargerätevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Überbrückungseinheit (18) zumindest eine En-
ergiespeichereinheit (26) aufweist, welche in zumin-
dest einem Betriebszustand wenigstens einen Pa-
rameter einer Überbrückung der Schutzeinheit (16)
definiert.

6. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der wenigstens eine Para-
meter durch eine Zeitdauer der Überbrückung ge-
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geben ist.

7. Gargerätevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Steu-
ereinheit (28), welche dazu vorgesehen ist, zumin-
dest ein Steuersignal zur Steuerung eines Schaltzu-
stands des zumindest einen mechanischen Schal-
ters (10, 12) bereitzustellen.

8. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das zumindest eine Steuer-
signal zumindest teilweise ein pulsweitenmodulier-
tes Signal ist.

9. Gargerätevorrichtung zumindest nach Anspruch 6
und 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Zeitdau-
er der Überbrückung einer Zeitdauer zumindest ei-
nes Low-Pegels des pulsweitenmodulierten Signals
entspricht.

10. Gargerätevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schutzeinheit (16) zumindest eine Verbrauche-
reinheit (30) umfasst.

11. Gargerätevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Überbrückungseinheit
(18) dazu vorgesehen ist, die zumindest eine Ver-
brauchereinheit (30) zu überbrücken.

12. Gargerät (32), insbesondere Kochfeld, mit zumin-
dest einer Gargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche.

Claims

1. Cooking appliance apparatus, in particular a cooktop
apparatus, with at least one mechanical switch (10,
12), at least one driver circuit (14), which is provided
to activate the at least one mechanical switch (10,
12) and which comprises a protection unit (16) and
a bypassing unit (18), which is provided to bypass
the protection unit (16) at least partially in at least
one operating state, characterised in that the by-
passing unit (18) is configured as self-controlling.

2. Cooking appliance apparatus according to claim 1,
characterised in that the bypassing unit (18) has
at least two bypassing connectors (20, 22) and at
least one control connector (24).

3. Cooking appliance apparatus according to claim 1
or 2, characterised in that the bypassing unit (18)
is configured as current-controlled.

4. Cooking appliance apparatus according to claim 2
or 3, characterised in that in the event of an at least

essentially vanishing current strength through the at
least one control connector (24), the bypassing unit
(18) is provided to bypass the protection unit (16) at
least partially.

5. Cooking appliance apparatus according to one of
the preceding claims, characterised in that the by-
passing unit (18) has at least one energy storage
unit (26), which defines at least one parameter for
bypassing the protection unit (16) in at least one op-
erating state.

6. Cooking appliance apparatus according to claim 5,
characterised in that the at least one parameter is
defined by a bypassing time period.

7. Cooking appliance apparatus according to one of
the preceding claims, characterised by a control
unit (28), which is provided to supply at least one
control signal to control a switching state of the at
least one mechanical switch (10, 12).

8. Cooking appliance apparatus according to claim 7,
characterised in that the at least one control signal
is at least partially a pulse width modulated signal.

9. Cooking appliance apparatus at least according to
claim 6 and 8, characterised in that the bypassing
time period corresponds to a time period for which
the pulse width modulated signal has at least one
low level.

10. Cooking appliance apparatus according to one of
the preceding claims, characterised in that the pro-
tection unit (16) comprises at least one consumer
unit (30).

11. Cooking appliance apparatus according to claim 10,
characterised in that the bypassing unit (18) is pro-
vided to bypass the at least one consumer unit (30).

12. Cooking appliance (32), in particular a cooktop, with
at least one cooking appliance apparatus according
to one of the preceding claims.

Revendications

1. Dispositif d’appareil de cuisson, en particulier dispo-
sitif de plaque de cuisson, doté d’au moins un com-
mutateur mécanique (10, 12), d’au moins un circuit
d’attaque (14) qui est destiné à commander ledit au
moins un commutateur mécanique (10, 12) et qui
comprend une unité de protection (16) et une unité
de pontage (18) destinée, dans au moins un état de
fonctionnement, à ponter au moins partiellement
l’unité de protection (16), caractérisé en ce que
l’unité de pontage (18) est à commande automati-
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que.

2. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que l’unité de pontage (18)
présente au moins deux bornes de pontage (20, 22)
et au moins une borne de commande (24).

3. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que l’unité de pontage
(18) est à commande par courant.

4. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 2 ou 3, caractérisé en ce que l’unité de pontage
(18), en cas de disparition au moins sensible de l’in-
tensité du courant par ladite au moins une borne de
commande (24), est destinée à ponter au moins par-
tiellement l’unité de protection (16).

5. Dispositif d’appareil de cuisson selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’unité de pontage (18) présente au moins une unité
d’accumulation d’énergie (26) qui, dans au moins un
état de fonctionnement, définit au moins un paramè-
tre d’un pontage de l’unité de protection (16).

6. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 5, caractérisé en ce que ledit au moins un pa-
ramètre est déterminé par une durée du pontage.

7. Dispositif d’appareil de cuisson selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé par une uni-
té de commande (28) destinée à fournir au moins un
signal de commande pour commander un état de
commutation du au moins un commutateur mécani-
que (10, 12).

8. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 7, caractérisé en ce que ledit au moins un signal
de commande est du moins en partie un signal mo-
dulé en largeur d’impulsions.

9. Dispositif d’appareil de cuisson au moins selon la
revendication 6 et 8, caractérisé en ce que la durée
du pontage correspond à une durée au moins d’un
niveau bas du signal modulé en largeur d’impulsions.

10. Dispositif d’appareil de cuisson selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’unité de protection (16) comprend au moins une
unité consommateur (30).

11. Dispositif d’appareil de cuisson selon la revendica-
tion 10, caractérisé en ce que l’unité de pontage
(18) est destinée à ponter ladite au moins une unité
consommateur (30).

12. Appareil de cuisson, en particulier table de cuisson,
doté d’au moins un dispositif d’appareil de cuisson

selon l’une des revendications précédentes.
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